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im Mai und Juli 1891 wurden von Frankfurt a/M. aus an eine 
Anzahl von Fachgenossen im Anschlüsse an die damals gerade er- 
öÖnete Internationale Elektrotechnische Ausstellung zwei 
Rundschreiben versandt, welche an erster Stelle zum Abdruck gebracht 
werden, weil sie für die Entstehung *und Entwickelung der nachfolgen- 
den Verhandlungen wichtig erscheinen. 

L Sehr geehrter Herr! 

Die elektrotherapeutische Literatur der letzten Jahre zeigt vielfach 
in wichtigen Fragen von einander wesentlich abweichende Meinungen- 
Der Nutzen des Stromes bei Heilung von Nerven- und Muskelerkran- 
kungen wird neuerdings ebenso entschieden bestritten, wie er früher fes 
behauptet wurde. Die Methoden der Applikation werden von er- 
fahrenen Fachgenossen vielfach in gänzlich verschiedener Weise aus- 
geübt — Neben der Ausarbeitung einer wissenschaftlichen Elektro- 
diagnostik ist die wissenschaftliche Feststellung der durch 
den elektrischen Strom erzielten Heilresultate — trotz 
seiner unendlich häufigen Verwendung nicht entsprechend gefordert 
worden. 

Vielleicht erwachsen aus den ungemein grossen Fortschritten, 
welche die Elektrotechnik in der jüngsten Zeit gemacht hat, auch der 
Medizin neue Aufgaben und neue Mittel. — Es ist deshalb der Ge- 
danke aufgetaucht, ob es nicht zweckmässig wäre, wenn eine Anzahl 
derjenigen Aerzte, welche sich für die Elektrotherapie interessiren , zu- 
sammenträten, um ganz privatim und zwanglos die schwebenden 
prinzipiellen Fragen und die weiteren Aufgaben dieses Theiles der 
Therapie einmal kritisch zu besprechen. 

Die elektrotechnische Ausstellung zu Frankfurt a. M. wird nun 
nicht allein alle Neuerungen auf medizinischem Gebiete, u. A. den 
Anschluss aller Apparate an Centralleitungen, sondern auch alle anderen 
Errungenschaften der Elektrotechnik in grossartiger Weiee vorführen 

Elektrotherap. Streitfragen. l 
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— Im Monat August tritt anlässlich dieser Ausä 
anderen Prüfungs-Kommissionen auch diejenige für 
rheil (Vorsitz: Prof. Dr. Jolly-Berlin) in Thätigkeit. - 
kunft, wie sie oben erwähnt wurde, würde sich in p 
3ie Ausstellung und ihre Arbeiten anschliessen. I 
sollen zunächst nicht veröffentlicht werden, und die 
mehr privaten Charakter tragen, damit dem Ganz 
wissenschaftlichen Besprechung zur Klär 
benden Streitfragen in der Elektrötherap 

— Die Zahl der Einladungen soll demnach aucl 
sein, weil nur so Erspriessliches erhofil werden kan 

Wir erlauben uns nun, geehrter Herr, an Sie 
frage zu richten, ob und in wie weit Sie den vorstehe 
und ob sie geneigt wären, sich an der geplanten ' 
theiligen. 

Dieser Anfrage haben wir noch eine Bitte hinz 
nur dann die Besprechung eine fruchtbringende wer 
zuvor die wichtigsten Fragen, auf die sie sich erst] 
stellt sind. — Wir bitten sie deshalb um eine 
darüber, welche Punkte Sie der Versammlung vori 
zwar auch dann, wenn sie etwa nicht in der Lage 
sprechung theilzunehmen. 

Wir ersuchen Sie freundlichst, uns eine Antv 
Äugehen zu lassen , damit ersichtlich werde, ob di( 
genügende sein wird. Im letzteren Fall werden wi 
endgültige Einladung zugehen lassen. 

Mit vorzüglicher Hochac 
Dr. Ludwig Edinger. Dr. Le< 

IL Sehr geehrter Herr! 

Auf unsere im Mai d. J. an eine kleinere 
kollegen versandte Umfrage über die Nothwendigkc 
einer zwanglosen Besprechung zur Klärung schwebei 
der Elektrotherapie hat die Mehrzahl der Angefragte 
Antwort ertheilt und ihre Theilnahme zugesagt. . 
um Meinungsäusserung über etwaige der Besprech 
dürftige Punkte sind eine grosse Anzahl Antworten 
Vertretern der Elektrotherapie eingelaufen. 
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Im Folgenden sind die Themata, deren Besprechung vorgeschlagen 
ist, so geordnet, dass die am meisten gewünschten den weniger häufig 
vorgeschlagenen voranstehen. 

1. Jn wie weit beruht der Erfolg der elektrischen Proceduren auf. 
SuggestionswirkuDg ? Lassen sich namentlich durch die Elektro- 
therapie Wirkungen erzeugen, welche auf suggestivem Wege 
nicht zu erreichen sind? (Weitaus von der Mehrzahl gestellte 
Frage.) 

2. Ist ein Nutzen von der Elektrotherapie bei organischen Er- 
krankungen der nervösen Centralorgane überhaupt zu erwarten? 
(In einer Frage heisst es ausdrücklich: „Sollte man nicht bei 
organischen Hurnerkrankungen überhaupt ganz von Elektro- 
therapie abstehen?") 

3. Uebt der Strom heilende Kraft auf periphere Erkrankungen? 

4. Welcher besondere Vortheil, den nicht andere Stromesarten 
bieten, ist von der Influenzelektricität zu erwarten? 

5. Wie und warum sind elektrische Bäder zu verordnen? 

6. Wären nicht experimentelle Studien über die Wirkung elektri- 
scher Ströme anzubahnen? Wie hat man sich die Wirkung 
des Stromes auf erkrankte Gewebe vorzustellen? 

7. Haben der galvanische und der ioducirte Strom je besondere 
Indikationen? Welche sind dies? 

8. Ist eine einheitliche Methodik in der Applikation anzustreben? 

9. Giebt es Veränderungen des Leitungswiderstandes, welche bei 
bestimmten Erkrankungen immer auftrete? 

1 0. Inwiefern werden funktionelle Neurosen durch die Elektrisation 
in ihrer Heilung beschleunigt, resp. überhaupt beeinflusst? 
Die Unterzeichneten erlauben sich nun, Sie, geehrter Herr Kollege, 
auf Sonntag, den 27. September Morgens 9 Uhr in den 
Saal des Pressbureau's der elektrischen Aufstellung ein- 
zuladen, damit gemeinsam über diejenigen der oben genannten Fragen 
diskutirt werde, welche die Versammlung für die wichtigsten hält. 

Am 25. und 26. September wird die Naturforscherversammlung, 
einer Einladung des Ausstellungsvorstandes folgend, Frankfurt besuchen. 
Da gerade bei dieser Gelegenheit die verschiedenen Abtheilungen der 
Ausstellung von Technikern demonstrirt werden, so ist auch für den 
Arzt vielfach Belehrung und Anregung zu erwarten. Wir sprechen 
deshalb die Hoffnung aus, dass Sie an jenen Tagen Frankfurt be- 

1* 
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Auf das erste Cirkular aber, welches wir im Frühjahre verschickt 
haben, sind uns so viele errauthigende Zusagen gekommen, dass wir es 
wagen konnten, Ihnen ein zweites Rundschreiben vorzulegen, welches 
die Einladung zu der Sitzung enthielt, welche Sie heute vereinigt. Die 
Fragen, welche uns von so vielen Seiten als der gemeinsamen Be- 
sprechung werth bezeichnet worden sind, liegen Ihnen vor. Sie werden zu 
entscheiden haben, welche von denselben Sie in der uns gegebenen Zeit 
einer Berathung unterziehen wollen. Mehrere Herren haben sich freund- 
lichst bereit erklärt, die Besprechung je einer Frage durch ein kurzes 
Referat einzuleiten. Wir sind ihnen zu bestem Danke verbunden. 

Meine Herren ! Ich vermuthe, dass die rege Betheiligung, auf die wir 
heute blicken, Sie mit Freude erfüllt. Ausser den Anwesenden aber haben 
sich mehrere Fachkollegen, denen der Besuch der heutigen Sitzung nicht 
möglich war, dadurch an unseren Berathungen zu betheiligen gesucht, 
dass sie behufs Verlesung schriftlich ihre Antworten auf einzelne der 
gestellten Fragen eingeschickt haben. Speziell ist von Dr. v. Monakow 
in Zürich und von zwei französischen Kollegen, von Dr. Vogt in Paris 
und von Dr. V i go u r o u x je ein ausführlicher Brief eingelaufen. Wir dürfen 
wohl mit Genugthuung auch diese Art der Betheiligung konstatiren 
und den Herren für ihre Briefe danken. Ferner liegt hier von Herrn 
Geheimrath Moritz Meyer in Berlin, der sein Nichterscheinen entschul- 
digt hat, eine Anzahl Exemplare einer Broschüre für die Theilnehmer 
am Kongresse: „Ueber die katalytischen Wirkungen des galvanischen 
Stromes", Vortrag, gehalten in der Berliner medizinischen Gesellschaft 
am 15. VII. 1891. 

M. H.! Die erste elektrotechnische Ausstellung in Paris hat der 
Wissenschaft das absolute Maasssystem gebracht. Wie viel exakter 
sind doch seit Einführung dieser neuen Maasse unsere Kenntnisse vom 
Verhalten gesunder und kranker Nerven und Muskeln geworden, 
welche Fortschritte hat die Elektrodiagnostik gemacht. Die Elektro- 
therapie verfügt noch nicht über so exakte Beobachtungsmethoden, 
wohl deshalb hat ihr wissenschaftliches Studium in den letzten Jahren 
die Forscher weniger angezogen. Die Heilkunst scheint wirklich etwas 
in den Nachtrab zu gerathen gegenüber der immer mehr sich abrun- 
denden Diagnostik. Wenn aber von dem befruchtenden Einfluss, den diese 
herrliche Ausstellung auf alle Zweige der Elektrotechnik ausübt, der Me- 
dizin auch nur ein kleiner Theil zu Gute kommt, dann werden wir heute 
hier neue Anregungen zur Arbeit empfangen. Sie sind heute hier zu- 
sammen gekommen, um, ehe wir neue Wege betreten, festzustellen, wie 
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zelne klare, unzweideutige Fälle seien werthvoUer, als Eindrücke 
aus vielen unsicheren Beobachtungen, die sich — darüber könne man 
sich nicht täuschen — die Spezialisten nur allzuleicht als zu günstige 
„suggerirten". 

Auf der anderen Seite seien nur grosse Reihen gleich- 
artiger Erfahrungen, wie sie ja auch Einzelnen zu Gebote stehen, 
mit einiger Sicherheit zu verwerthen. 

Daraus ergiebt sich der Wunsch und die Bitte, möglichst nur 
gutes und werthvoUes Material hier in die Diskussion zu bringen und 
strenge Kritik — sowohl an sich selbst, wie an dem Beobachteten — 
zu üben. 

Redner verzichtet auf weitere Ausführungen, um die Zeit für die 
Diskussion des grossen vorliegenden Materials nicht zu verkürzen und 
tritt sofort in die geschäftliche Leitung der Verhandlungen ein. 

Er schlägt Herrn Dr. E ding er als stellvertretenden Vorsitzenden, 
und die Herren Dr. Asch und Dr. Knoblauch als Schriftführer vor. 

Hierauf wird in die Tagesordnung eingetretsen. 



In -wieweit beruht der Erfolg der elektrischen Proce- 

duren auf Suggestions- Wirkung ? Lassen sich durch 

die Elektrotherapie Wirkungen erzeugen, -welche auf 

suggestivem Wege nicht zu erreichen sind? 

Referent: Dr. Leop. Laquer, Frankfurt a. Main. 

M. H.! „C'est renversant!" „Das ist Umsturz!" rief Prof. Bergoni6, 
der Elektrotherapeut von Bordeaux, als ich ihm vor einigen Wochen 
unsere erste Frage : „Inwieweit beruht der Erfolg der elektrischen Proce- 
duren auf Suggestions- Wirkung ?" mittheilte. 

In der That sind es Umsturzideen, welche Moebius durch seine 
in den letzten Jahren wiederholt vertretene Behauptung, dass die meisten 
elektrotherapeutischen Erfolge suggestive seien, angefacht hat. Sie 
hätten nicht so viel stille Gläubige und offene Anhänger in der ärzt- 
lichen Welt gefunden, wenn nicht die unglückselige Lehre von der 
Suggestion gegenwärtig so viele Köpfe verwirrte, wenn nicht die Sug- 
gestion zu einer wahren Volkskrankheit angewachsen wäre, die sich 
nicht bloss in der Medizin, sondern auch in der Jurisprudenz und sogar 
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empirisch feststehende Thatsache, ohne aber sich und den Anderen 
Rechenschaft zu geben, wie sie zu Stande kommt. Die Wirksamkeit 
bei peripheren Lähmungen bezweifelt er, weil diese in ihren leichteren 
Graden, auch ohne Elektricität, überhaupt ohne jede Behandlung heilen. 
Dieses Schicksal theilen die Paresen nun mit vielen Krankheiten, ohne 
dass es dem Arzte einfällt, an den Wirkungen seiner Mittel zu ver- 
zweifeln. 

Eine specifische Wirkung erkenne er der Elektricität nicht zu, 
dagegen halte er sie als Medium psychischer Beeinflussung für unersetz- 
lich. „Die Wirkungen der Psyche reichen viel weiter in das 
körperliche Gebiet hinein, als wir gewöhnlich denken und 
gerade bei organischen Erkrankungen sind sie unzweifelhaft 
vorhanden." Mit diesen Worten weist Moebius den Einwurf zurück, 
dass organische Erkrankungen sich durch die reine Suggestion nicht 
beeinflussen Hessen, indem er die seelische Nachgiebigkeit der Hemi- 
plegiker und die Erfolge der Nervendehnung bei Tabes hervorhebt. 
Wie wenig Beweiskraft den Krankengeschichten der Dehner jetzt noch 
innewohnt, scheint Moebius übersehen zu haben. Sehr merkwürdig 
muss dagegen aus dem Munde eines solchen Skeptikers die Em- 
pfehlung des elektrischen Stromes für Behandlung von Geisteskranken 
klingen: „Vermag der Arzt aus den genesungsfähigen Geistes- 
kranken die empfänglichen auszuwählen, so wird er viel- 
leicht mit dem Strome gute Erfolge erzielen und Niemand 
wird berechtigt sein, sein Verfahren ein unwissenschaftliches 
zu nennen." M. unterscheidet an vielen Orten in ironischer Weise 
„Unglückliche und glückliche Elektro therapeuten". Nun auch der 
glücklichste Elektro therapeut ist meines Wissens in seinem Glücke nie 
so weit gegangen, die Geisteskrankheiten in dieser Weise zur elektri- 
schen Behandlung (allgemeine Galvanisation) zu empfehlen. Die meisten 
Beobachter haben in dieser Hinsicht immer zur strengsten Vorsicht 
gemahnt. 

Zwei Jahre später, 1889 , stellt Moebius die Elektrotherapie bereits 
auf eine Stufe mit der Homöopathie und Magnetotherapie — behauptet, dass 
durch die lesenswerthen Krankengeschichten Bernheim's und Ba i er- 
lach er' s die Thatsächl ich keit der Heilungen durch den Glauben besser 
ad oculos demonstrirt sei, als die Heilsam keit der physiologischen Wirk- 
ungen des Stromes: der Erregbarkeitsveränderung, des Elektrotonus, 
gewisser Polarisationserscheinungen u. s. f. Denn wenn die Kranken 
wüssten, dass die Galvanisation nur diagnostische Zwecke habe, fehle 
der Heilerfolg. Das ist entschieden unrichtig, wie jeder Elektrotherapeut 



Digitized by 



Google 



Digitized by 



Google 



— 11 — 

Medizin wäre eine andere, weniger beschämende, hätte man 
jederzeit den seelischen Faktor genügend berücksichtigt. Ein 
Gramm Kenntniss des menschlichen Gemüthes kann dem 
Arzt nützlicher sein, als ein Kilogramm Physiologie ohne 
jenes." Um diesen weitgehenden Standpunkt zu rechtfertigen, rühmt 
er die Wirkung der homöopathischen Nichtse bei organischen und 
funktionellen Störungen, stützt sich darauf, dass auch die veralteten 
Heilmethoden unserer ärztlichen Altvorderen glückliche Kuren zu ver- 
zeichnen hatten , während die Heilkraft neuer wissenschaftlicher Medi- 
kamente nur drei Monate dauert. Er stellt immer wieder die Elektricität 
mit der Suggestion auf eine Stufe. Erstere sowie letztere beseitige nur 
manche Schmerzen, manche Parästhesieen, motorische Reizerscheinungen 
und manche Unregelmässigkeiten in der Thätigkeit verschiedener Organe, 
z. B. vasomotorische Störungen, Darmträgheit, Menstruations-Anomalien 
und Schlaflosigkeit, also nur Symptome; organische Läsionen der Nerven- 
centren heilten gar nicht, periphere Störungen heilten von selbst. M. be- 
zweifelt die physische Heilwirkung der Elektricität, weil sie nur sympto- 
matisch wirke, räth aber denen, welche so skeptisch denken, wie er, 
die Elektroden nicht bei Seite zu legen, sondern die Elektricität weiter 
anzuwenden — das Wie der Wirkung sei ja gleichgültig — vielleicht 
sei doch was dran ! Indem er einen Erklärungsversuch über die beson- 
dere psychische Wirkung des Stromes, der von Sperling ausgegangen, 
verwirft, meint er: „Nein, entweder die Elektricität heilt so, wie 
das Wasser von Lourdes, oder sie wirkt direkt auf die 
kranken Theile, wie das Quecksilber auf syphilitische Neu- 
bildungen. Ein Drittes giebt es nicht." Auf der Suche nach 
Specificis befindet sich fast die gesammte interne Therapie ; gegenüber den 
verhältnissmässig geringen Ergebnissen der darauf gerichteten, methodi- 
schen Forschungen hat Nothnagel in seinem jüngst zu Halle ge- 
haltenen Vortrag „Ueber die Grenzen der Heilkunst" darauf hin- 
gewiesen, wie falsch es sei, die Wichtigkeit der symptomatischen Be- 
handlung zu unterschätzen. „Für den Leidenden", sagt Nothnagel, 
„ist es oftmals ohne jede Bedeutung, ob diese oder jene ana- 
tomischen und funktionellen Veränderungen bestehen, nur 
keine Empfindung will er von ihnen haben, nicht gestört 
werden durch sie in seiner Leistungsfähigkeit" 

Die empirische Thatsache, dass die Elektricität bei einer ganzen 
Reihe von Nervenerkrankungen wirke, beansprucht mit demselben Rechte 
volle Annerkennung seitens der wissenschaftlichen Medizin, wie die von 
der Massage, Hydrotherapie, Balneotherapie, da die quasi pharmakody- 
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der wissenschaftlichen Betrachtung wählt. Leider sind die Auffassungen 
über das Wesen wissenschaftlicher Schlussfolgerungen auf therapeuti- 
schem Gebiet noch sehr verschieden, und deshalb dürfte es am Platze 
sein, vor allem diese grundlegenden Fragen zu erörtern, da von der 
Stellungnahme zu ihnen doch auch das schliessliche Ergebniss der 
Enquete über den Nutzen der Elektrotherapie abhängen wird. 

Das einfachste Verfahren, aus therapeutischen Resultaten Kon- 
sequenzen zu ziehen, ist also die trockene Mittheilung der Heilresultate 
bei Anwendung eines bestimmten Verfahrens, so klein auch die Zahlen 
sein mögen , und diese Methode hat immer noch nicht ihre Bedeutung 
verloren, da sie bei geschickter Verwerthung sogenannter schwerer Fälle 
den Triumph der Therapie für Gläubige recht ins Licht zu setzen ge- 
eignet ist. Da man aber doch im Allgemeinen die Irrthümlichkeit und 
geringe Beweiskraft so gewonnener Resultate allmählich einzusehen 
begonnen hat, so ist man auf den Gedanken gekommen, die rein 
empirisch gewonnene Grundlage zu einer wissenschaftlichen zu gestalten, 
indem man auf sie „das Gesetz der grossen Zahlen" anwendet und an- 
nimmt, dass , wenn man nur mit einer recht grossen Reihe von Fällen 
in's Feld rückt, dann auch die Garantie für ein einwurfsfreies Resultat 
gegeben sei. Dass in diesem Verfahren keine Korrektur der Irrthümer 
gegeben ist, wird jedem mathematisch geschulten Menschen kaum 
zweifelhaft sein, denn, abgesehen davon, dass man auf dem Gebiete 
der Medizin wegen der verschiedenen Beschaffenheit des Materials, 
dessen Einheiten eben keine bestimmten „Zahlengrössen", sondern „un- 
bekannte ungleiche Grössen" repräsontiren, stets mit unberechenbaren und 
unvergleichbaren Faktoren operirt, ist es ja gar nicht möglich in der Hand 
eines Beobachters Zahlenreihen von einer Grösse, die für ein bestimmtes 
Ergebniss eine Gesetzmässigkeit nachweisen sollen, zu gewinnen. Ver- 
schiedene Statistiken aber vereinigen, heisst noch nicht die mögliche 
Fehlerquelle verringern, denn der Fehler, der den kleinen Statistiken 
anhaftet, wird bei Vergrösserung des Zahlenmaterials nicht verkleinert, 
sondern eher vergrössert, da die Sichtung des Materials, die Vergleich- 
ung der einzelnen Grössen, mit denen man operirt, dann völlig unmög- 
lich wird. 

Nun aber liegt in der Versuchsanordnung selbst, wenn ich mich so 
ausdrücken soll, bei allen therapeutischen Versuchen eine Fehlerquelle 
verborgen, die im Allgemeinen übersehen oder nicht gern ans Licht ge- 
zogen wird, da sie die anscheinend so klare und so leicht zu handhabende 
Form der statistischen Beweisführung in einem ganz anderen Lichte und 
\ niit sehr grossen Schwierigkeiten behaftet erscheinen lässt. Was macht 
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wird die medizinische Therapie kein Zweig der Natur- 
wissenschaft werden. Diejenigen Forscher, welche jede 
Besserung, die unter Anwendung einer, ihrer Ansicht nach, 
unwirksamen Methode erfolgt, als eine Suggestionswirkung 
betrachten, schädigen die Erkenntniss ebenso , wie die- 
jenigen, die sie nur von der betreffenden Methode herleiten* 



III. 



Uebt der Strom heilende Kraft auf periphere 
EJrkrankungen ? 

• Referent: Dr. Bruns, Hannover. 

M. H. ! Von vornherein verwahre ich mich dagegen, als Gegner 
von Moebius hingestellt zu werden. Ich bin nicht dazu hergekommen, 
um Moebius zu bekämpfen, sondern um sachliche Erörterungen zu 
führen. Mir ist von den Herren des vorbereitenden Frankfurter Comit^s 
der ehrende Auftrag zu Theil geworden, die Debatte über die Frage 
nach den heilenden Wirkungen des elektrischen Stromes bei Erkran- 
kungen der peripheren Nerven durch ein kurzes Referat einzuleiten. 
Mein Referat bezweckt nun, eine Art Disposition für die Debatte ab- 
zugeben, und dieselbe auf die, natürlich nur nach meiner, für die Ver- % 
Sammlung nicht maassgebenden Meinung, wichtigsten Punkte nach Mög- 
lichkeit zu beschränken. Natürlich werde ich dabei nicht umhin können, 
meinen eigenen Anschauungen und Erfahrungen an einzelnen Punkten 
Ausdruck zu geben. 

Ich möchte zunächst bitten, die Diskussion auf die peripheren 
Lähmungen und Neuralgien zu beschränken und die verschiedenen in 
den Lehrbüchern meist mit den Erkrankungen der peripheren Nerven 
beschriebenen Krampfformen von derselben auszuschliessen. Ein Theil 
derselben ist sicher centraler Natur, wie z. B. die verschiedenen Ticcon- 
vulsif-Formen, höchst wahrscheinlich auch die noch so wenig erforschten 
Krämpfe im Accessoriusgebiete und so fort, und sie gehören also nicht 
hierher; und für eine ganze Anzahl namentlich der mehr dauernden 
Krampfformen, der Kontrakturen, ist ein mehr weniger nahes, verwandt- 
schaftliches Verhältniss zu allgemeinen Neurosen — speziell zur Hyste- 
rie — in neuerer Zeit immer wahrscheinlicher geworden. Ein grosser 

2* 
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Letztere aber können entweder nur für kurze Zeit (akut) entstehen und 
wieder verschwinden, wie bei den akuten Infektionskrankheiten — ich 
nenne als Typus die Diphtherie — oder aber für längere Zeit immer 
wieder erzeugt werden und entweder therapeutisch beeinflussbar sein, 
oder nicht (schwere und leichte Fälle von Diabetes, Syphilis — oder 
aber z. B. pemiciöse Anämie). 

Schon das genügt für die grosse Schwierigkeit der kritischen Be- 
urtheilung therapeutischer Erfolge in dieser Gruppe. Aber auch bei 
gleicher Aetiologie können, wir hier verschiedene Krankheitsfälle bei 
der enormen Variabilität dieser Erkrankungsformen nach Intensität und 
Ausdehnung auf mehr oder weniger viele Muskelgebiete nicht vergleichen 
— denn hier fehlt uns sehr oft auch noch die Leitung durch den 
elektrodiagnostischen Befund. Dieser ist meist so komplizirt und ver- 
wickelt, dass seine prognostische Verwerthung die grössten Schwierig- 
keiten bietet — ich erinnere nur daran, dass gerade hier besonders 
häuf ig völliger Mangel der elektrischen Erregbarkeit in gar nicht ge- 
lähmten oder längst wieder funktionstüchtigen Muskeln gefunden worden 
ist. Ich persönlich habe einige Fälle schwerer diphtherischer Lähmung, die 
aus äusseren Gründen nicht elektrisirt wurden, prompt und vollständig 
heilen — dagegen in einem besonders sorgfältig durch IV2 Jahre 
elektrisch behandelten Falle schwerer Alkohollähmung Paresen in den 
Peroneusgebieten zurückbleiben sehen. Meine Fälle von diabetisch- 
neuritischer Lähmung sind alle ohne Elektricität geheilt. Ich glaube, 
wir lassen auch diese Fälle aus der Diskussion und mit ihnen auch 
die mehr lokalisirten Formen, die durch dieselben ätiologischen Mo- 
mente bedingt werden. 

Einfacher liegen auch hier die Fälle mehr isolirter, neuritischer 
Nervenlähmungen, die wir in Ermangelung anderer ätiologischer Mo- 
mente* als rheumatische zu bezeichnen pflegen. Besonders geeignet zur 
kritischen Beurtheilung scheinen mir die rheumatischen Facialis- 
lähmungen, erstens ihrer Häufigkeit wegen, dann, weil hier die 
elektrodiagnostischen Unterschiede meist von hervor- 
ragender Klarheit sind. In therapeutischer Beziehung kann ich 
aber hier einen Unterschied gegenüber den traumatischen Lähmungen 
nicht anführen. Die leichten und mittelschweren Formen der 
Facialislähmung heilen, wie wir wohl alle überzeugt 
sind, und wovon ich speziell mich öfters auqh „experi- 
mentell" überzeugt habe, ohne jede Behandlung in der 
bestimmten Zeit; die schweren Formen, die ich natür- 
1 ich bisher fast alle behandelt habe, brauchten zur 
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Besserung bestand, bei denen bis dahin eine elek- 
trische Behandlung nicht vorgenommen war, und 
bei denen die jetzt eingeleitete . Elektrotherapie 
eine baldige und deutliche Besserung der Läh- 
mung hervorrief? Solche Fälle würde ich für be- 
weisend halten. 

3. Sind Fälle bekannt, in denen bei doppelseitigen 
rheumatischen oder Druck lähmungen desselben 
Individuums oder bei gleichmässig verletzten, am 
besten durchschnittenen Nerven verschiedener In- 
dividuen, eine differente Behandlung der betref- 
fenden Nerven in Bezug auf die Elektrotherapie 
instituirt wurde, und ist dabei konstatirt, dass die 
betreffenden, elektrisch behandelten Lähmungen 
wesentlich schneller gewichen sind? 

Unterfrage: Sind in dieser Beziehung ausreichende 
Thierexperimente gemacht? Wenn nicht, soll nicht 
die Versammlung die Nothwendigkeit solcher beson- 
ders betonen? 

4. Als Nebenfrage möchte ich noch die aufstellen: Wann soll 
bei schweren peripheren Lähmungen die elektrische 
Behandlung beginnen; in specie, ist es gut, immer 
zu warten, bis die Keizerscheinungen im Muskel zu 
verschwinden beginnen? 



Während ich, wie Sie, meine Herren, aus dem Vorstehenden er- 
sehen , in Bezug auf die Heilwirkungen der Elektricität bei peripheren 
Nervenlähmungen bedeutende Zweifel hege, und ich hier so ziemlich 
auf dem Standpunkte von Moebius stehe, der ihr jede 
Heilwirkung bei diesem Leiden abspricht — wenn ich 
natürlich auch jeden sicheren Beweis in der oben ange- 
deuteten Weise mitFreuden begrüssen und mich ihm so- 
fort unterwerfen würde — bin ich dagegen, wie ja übrigens 
Moebius auch, von den günstigen Wirkungen der Elektricität 
bei Neuralgien fest überzeugt. Auch hier wird es übrigens 
gut sein, eine etwa beliebte Debatte auf bestimmte Punkte zu be- 
schränken. Erstens müssen wir wohl ganz aus der Betrachtung lassen 
die vielfachen und wechselnden Neuralgien, wie sie bei allgemeinen 
Neurosen, der Neurasthenie, der Hypochondrie und vor allem der 
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diese uns bekannte Zeit, wenigstens nach meiner Erfahrung, durch die 
elektrische Behandlung nicht deutlich abgekürzt wird. Is^ aber erst 
einmal die Zeit abgelaufen, in der auch die schwersten peripheren, über- 
haupt heilbaren Lähmungen zur Heilung zu kommen pflegen — etwa 
1 Jahr — ohne dass nur eine Andeutung von Besserung eingetreten 
ist, so pflegt auch die Elektricität nichts mehr zu helfen , wenigstens 
erwarte ich in dieser Beziehung erst beweisende Beobach- 
tungen. 

Dagegen sehen wir bei den betreffenden Neuralgien, entsprechend 
ihrer viel regelloseren Dauer und ihres meist keineswegs gesetzmässigen 
Ablaufes, nicht selten noch nach jahrelangem Bestände, manchmal 
sogar, nachdem verschiedene frühere elektrische Kuren ohne Erfolg ge- 
hlieben sind, unter einer erneuten Behandlung die Schmerzen 
nicht etwa langsam und allmählich, sondern rasch und 
vollständig schwinden, und wir sehen in einzelnen Fällen bei 
mehrfacher Wiederkehr die Schmerzen immer wieder in derselben 
prompten Weise zurückgehen. Hier hatte dieNaturjaZeit genug 
gehabt, oft noch unterstützt von anderen Kurmethoden, 
ihre heilende Kraft zu entfalten — aber erst die Elek- 
tricität leistet die Heilung; hier wird es also wohl nicht 
zu gewagt sein, aus dem post ein propter hoc zu schliessen. 
Natürlich giebt es auch im rein sensiblen Nerven, ebenso wie im motori- 
schen und gemischten, typische durch Degeneration in Regeneration ab- 
' laufende Prozesse, das sind die echt neuritischen Neuralgien und sie 
werden auch ohne Behandlung regelrecht in Heilung übergehen können ; 
aber es ist erstens noch keineswegs sicher, dass alle Neuralgien auf 
Neuritis beruhen, und zweitens könnte auch bei der Neuritis die Elek- 
tricität im Stande sein, den Schmerz zu lindern oder aufzuheben, während 
der anatomische Prozess unbeeinflusst dadurch in regelmässiger Weise 
abläuft. Ich möchte also noch einmal hervorheben, dass 
bei den peripheren Neuralgien die Elektricität nach 
meiner Ansicht einen direkt heilenden Einfluss ausübt. 
Zu den meist oder doch wenigstens oft peripher bedingten Schmerzen 
rechne ich auch die lancinirenden bei Tabes dorsalis, und dement- 
sprechend habe ich hier ebenso wie Andere und speziell Rumpf mit 
dem faradischen Pinsel recht gute Erfolge erzielt. Uebrigens bestreitet ja 
auch Moebius, wie schon erwähnt, keineswegs die heilende Wirkung 
der Elektricität bei Neuralgien, er sagt nur, sie könnte durch Sug- 
gestion bedingtsein undbringt für diese Annalvme sehr 
gewichtige Gründe bei. Dieses „könnte" wird sich auf keine 
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„Warum kann der elektrotherapeu tische Erfolg in der Regel 
nicht durch das ziu- Mode gewordene Schlagwort „Suggestion" erklärt 
werden ?" 

Diese Frage kann nicht theoretisch ausgefochten oder vom Schreib- 
tisch aus entschieden werden. Auch alle physiologischen Finessen 
helfen uns heute noch nicht weiter, selbst wenn ihnen eine längere 
Lebensdauer beschieden ist, als sie ihnen Lotze mit 5 Jahren zuge- 
steht. Nein, hier müssen wir uns in die Details des praktischen 
Lebens und Erfahrens selbst begeben, und gerade die gröbsten 
Thatsachen der Empirie werden zur Entscheidung dieser wunderlichen 
Frage am dienlichsten sein. 

Drei Wege führen hier zum gleichen Ziele: 

1. Eine sorgfältige Kasuistik aus den verschiedenen der Elektro- 
therapie zugänglichen Gebieten und die Frage bei jedem einzelnen 
Falle, in wieweit eine Suggestion s Wirkung bei seiner Heilung denkbar, 
möglich oder wahrscheinlich war. 

2. Der zweite Weg führt uns zu den Störungen der physischen 
Vorgänge, welche die elektrischen Stromeseinwirkungen gegen unsere 
Absicht und gegen unseren Willen hervorbringen, d. h. er zeigt uns 
den Schaden, welcher aller Suggestion zum Trotz als Nebenwirkung 
dieses angeblich unschuldigen „Medium physicum" entstehen kann, den 
man nicht voraussah und also auch nicht suggeriren konnte. 

3. Der dritte Weg ist der des elektrotherapeutischen Experi- 
ments. Wir erzielen genau mit denselben Elektroden, welche nun 
einmal die Eingangspforten der Suggestion bilden sollen und mit dem- 
selben elektrischen Agens oder, mu mit Moebius zu reden, genau 
mit demselben „Reiz des Geheimnissvollen und derselben unmittelbaren 
Fühlbarkeit", welche nothwendigen Suggestionsrequisiten man in der 
Elektrotherapie findet, gerade den entgegengesetzten Effekt, als den 
die Suggestion wünscht, wenn wir die Versuchsbedingungen, die Strom- 
dauer und die Stromstärke, abändern. 

Ich habe mir nun erlaubt, den Herren Kollegen eine kurze 
elektrotherapeutische Kasuistik^) zu überreichen, die in der Absicht zu- 
sammengestellt ist, dass die ausgewählten Fälle einmal eine Antwort 
auf sonstige Fragen unseres heutigen Programmes geben, dann aber 
auch auf den drei eben erwähnten Wegen uns zur Gewinnung des 
Urtheils gelangen lassen, dass die Elektrotherapie sich nun und nimmer 
in eine Suggestionstherapie auflösen lässt. 

1) C. W. Müller, Beiträge zur praktischen Elektrotherapie in Form einer 
Kasuistik, Wiesbaden, J. F. Bergmann, 1891. 
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Text zu den lebenden Bildern meiner Kasuistik mich ausführlicher 
hierüber auszusprechen. Die Thatsachen der Erfahrung müssen ja auch 
hier das letzte Wort sprechen. 

So habe ich denn Fälle von alten, organischen Hiruerkrank- 
ungen — gewöhnliche Hemiplegien und Rindenhämorrhagien , auch 
mit Jackson'scher Epilepsie, Embolie und Thrombose,^ Encephalitis in- 
fantilis, cerebrale Neuralgien — aneinandergereiht, die alle nach anderen 
vergeblichen Kuren, zum Theil erst nach vielen Jahren zu mir in 
elektrische Behandlung kamen und noch geheilt wurden. Sie finden 
darunter Fälle, die den „Reiz des Geheimniss vollen und die Fühlbar- 
keit" des elektrischen Stromes bereits gründlich an sich erfahren hatten, 
ohne durch Suggestion geheilt worden zu sem. Warum z. B. heilte 
die 2 Jahre alte, hemiplegische Kontraktur (Fall 25) nicht bei den 
beiden ersten elektrischen Kuren, wo Patient peripher behandelt worden 
war? — Die Applikation der Elektroden am gelähmten, kontrakturirten 
Arme selbst war für die Suggestibilität doch viel geeigneter, als die am 
Halse oder Kopfe ; nein, sie heilte erst, als der locus morbi direkt vom 
Strome beeinflusst wurde. Ebenso war es in dem Falle 24 mit der 
Hemianopsie. Auch die thrombotische Hemiplegie (Fall 26) wollte nicht 
heilen unter der Suggestions Wirkung des elektrischen Stromes, trotzdem 
derselbe ^U Jahr lang am Kopfe mit Stromwendungen sehr fühlbar 
und sichtbar angewendet worden war; erst bei der entsprechenden 
Methode wurde ein guter Erfolg erzielt. 

Solche Fälle werfen doch ein eigenthümliphes Licht auf die Sugges- 
tion — sie scheint sich in der That mit fremden Federn zu schmücken. 
Bei den Spinalerkrankungen ist es nicht besser mit ihr be- 
stellt. Mit Rücksicht auf den überlegenen Ausspruch des Suggestion isten 
Moebius: „Wenn Jemand glaube, dass die Elektricität einen apo- 
plektischen oder myelitischen Herd günstig beeinflusse, so könne ihm 
das nicht verwehrt werden", mit Rücksicht auf den Sinn dieses Wortes, 
dessen Gegentheil ich hundertmal in der Praxis erlebt habe, habe ich 
eine ganze Reihe traumatischer, rheumatischer, auch infektiöser Mye- 
litis-Fälle aufgeführt, die ganz zweifellos einzig und allein durch die 
elektrische Behandlung geheilt wurden. Auch der Hund Peter mit 
seiner traumatischen Myelitis (Fall 34) war wohl durch seinen Umgang 
mit Menschen ein ganz gescheiter Kerl geworden — aber glauben Sie, 
dass er dadurch auch so suggestibel gewesen ist, dass der „Reiz des 
Geheimnisvollen und die unmittelbare Fühlbarkeit" auf psychophysi- 
schem Umweg ihm seine Myelitis geheilt habe? Wohl ebensowenig 
wie bei den unsuggestiblen , kleinen geheilten Kindern. — Wie ist es 

Elektrotherap. Streitfragen. q 
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Diese Fälle leiten uns über zu den funktionellen, speziell den 
vasomotorischen Neurosen — und wir gelangen nun auf die 
beiden anderen Wege, welche uns von der entgegengesetzten Seite die 
Beweise bringen sollen, dass der elektrotherapeutische Erfolg nur aus- 
nahmsweise durch Suggestion erklärt werden kann. Schon bei dem 
Myelitis-Fall (40) hatte ich Gelegenheit, zu erwähnen, dass der elek- 
trische Strom leicht einen Abortus zu Wege bringt; — ist das nun 
Suggestion, oder wäscht die hier ihre Hände in Unschuld aus Furcht 
vor dem Staatsanwalt ? Wie verhält sie sich ferner zu der durch den 
Strom beförderten Menstruation, die so häufig und stark erscheinen 
kann, dass man von der elektrischen Kur überhaupt abstehen muss? 
Und weiter, wie stellt sich die Suggestion zu den verschiedenen Er- 
schein ungen, welche sehr mal ä propos von Seiten des Ge- 
hirns entstehen, und von denen ich einige Beispiele am Schluss der 
Kasuistik angeführt habe? Es gehören hierher der Schwindel, die 
Ohnmacht, der Kopfdruck, vage, oft tagelange Kopfschmerzen, heftige 
Migräne, bei dem achtjährigen Kinde (Fall 103) mit zweitägigem Er- 
brechen — kurz, alle jene Zustände, welche eine durch den elektrischen 
Strom bewirkte Himanämie kennzeichnen. Bei blutarmen Menschen 
genügen schwache Stromschleifen, selbst bei Behandlung am Bein, um 
derartige Erscheinungen hervorzurufen ; bei rigiden Arterien, bei venöser 
Stauung im Kopfe passirt das Gleiche — so bei der 80jährigen 
Dame (Fall 106) durch die Galvanisation des Knies, wenn mehr als 
6 M.-A. verwendet wurden. 

Unter diesen Fällen eignen sich nun die mit gesunden Arterien 
zum elektrotherapeu tischen Experiment, und nach meiner 
täglichen Erfahrung in diesem Kapitel ist es mir zweifellos, dass mit 
derselben AppHkation, je nach Wahl der Stromstärke und Stromdauer, 
Hirnanämie oder Hirnhyperämie erzielt werden kann. Beispiele der 
Art habe ich unter den Fällen von Hyperämie und Anämie des 
Kopfes, seinen Neuralgien und den verschiedenen Migränearten bei- 
gebracht und deshalb diesem Abschnitt eine grössere Ausdehnung geben 
zu müssen geglaubt. — Von ähnlichen vasomotorischen Neurosen an 
Armen und Beinen, die tagtäglich vorkommen, aber weniger leicht expe- 
rimentell verwerthet werden können, habe ich nur einige eklatante 
Fälle (80, 81, 83) zugefügt. 

Gegenüber allen diesen reellen, physiologischen Ef- 
fekten, auch im vasomotorischen Gebiet, erscheint die Suggestion in 
ihrer ganzen Ohnmacht. — Was hätte sie ferner wohl mit der sym- 
pathischen Hemiatrophia facialis progressiva (Fall 77) 

3» 
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werden, das werthvolle Material zu Studien zu benützen, anstatt es zu 
vernichten. 

In Bezug auf die Frage, wie man sich die Wirkung des elektri- 
schen Stromes vorzustellen habe, sei bemerkt, dass für kein therapeuti- 
sches Agens die Art der Wirkung so bekannt ist, wie für die Elek- 
tricitat Sie besteht in direkten, physikalischen Wirkungen auf das 
Nervengewebe, in elektrolytischen und kataphorischen Prozessen und 
in jenen kombinirten Vorgängen, die Remak in seiner genialen Weise 
als kataly tische zusammengefasst hat, und die man bei peripheren Ent- 
zündungen und Geschwülsten direkt beobachten kann. 

Es wurde die Frage aufgeworfen, ob die Wirkung der Elektricitat 
durch Suggestionswirkung zu erklären sei? Die Frage konnte nur von 
solchen Herren aufgeworfen werden, welche die elektrotherapeutischen 
Lehren fertig übernommen haben. Wir, die wir bei der Schaffung 
dieser Disziplin mitgewirkt haben, haben theils die Opposition, theils 
die Kritik grosser Kliniker zu besiegen gehabt. Wir mussten uns 
hüten, ein „Post hoc, ergo propter hoc" auszusprechen, und überhaupt 
mit grosser Selbstkritik vorgehen. Diese grossen Kliniker kannten den 
Verlauf der Erkrankungen, die wir zu beeinflussen hatten, und da sie 
uns alle mit der Zeit unterstützten, so ist dies ein Beweis, dass unsere 
Leistungen reell waren und, wenn auch nicht gegen Zweifelsucht, doch 
gegen ernste Kritik für alle Zeiten gesichert sind. Es wird heute in 
der Literatur viel gesündigt, indem fortwährend von Unreifen Unreifes 
auf den Markt geworfen wird und ernst gedachte Bücher kaum ge- 
lesen werden. Es möge immerfort scharfe, kritische Revue gehalten, 
aber nicht durch leere Schlagworte das mühsam Erreichte in Frage 
gestellt werden. 

Ein solches, nahezu inhaltloses Schlagwort ist Suggestion. Bis auf 
einzelne Curiosa sind die therapeutischen Suggestions- Wunder nicht mehr 
zweifelhaft, sondern sicher als Irrthümer, als Komödien zwischen Aerzten 
und Patienten, oder als vollbewusster Humbug für nüchterne Aerzte 
erwiesen. Ich will Ihnen ein Beispiel citiren, wie man ganze Kollegien 
hinter's Licht führen kann. Nehmen Sie an — und ich spreche von 
Fakten — ich führe Ihnen einen Ischiadiker vor, der durch Points 
de feu, Elektricitat etc. behandelt wurde. Sie fragen ihn, ob er besser 
ist, und er antwortet Ihnen mit nein. Nun mache ich mit ihm hypno- 
tisirende Proceduren und suggerire ihm, dass er beim Erwachen springe. 
Der Kranke befolgt dies, imd das ganze Kollegium ist von der Macht 
dieser Suggestion überzeugt. Nun führe ich eine Reihe von solchen 
Kranken vor, die auf die oben gestellte Frage dieselbe Antwort geben. 
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kungen auftretenden Funktionsstörungen nicht säinnitlich direkt durch die 

Herdläsion bedingt sind, sondern zum Theil auf Fernwirkungen, die voi 

dem Herde ausgehen, geringeren Veränderungen der benachbarten Hirn- 

theile u. s. w. beruhen. Diene mehr indirekt durch die Herderkrankuiig 

herbeigeführten oder dieselbe begleitenden Störungen erachte ich als 

spezielles Objekt der centralen Elektrotherapie. Gegen den Einwaud, 

dass die in diesen Fällen erzielten, elektrotherap« 

Suggestion beruhen können, lässt sich geltend ma 

an eine gewisse Methodik der Applikation gel)un(i 

glauben im Allgemeinen, dass viel auch viel hilft; in 

dass starke Ströme und lange Sitzungen hier ents 

als nützen, trotz des Glaubens der Patienten ai 

samkeit derselben. Von Herrn Prof. Rosenb 

darüber geäussert, ob bei Anwendung der übli( 

Stromintensitäten elektrolytisehe Wirkungen im (i 

Diesen Zweifeln gegenüber muss ich bemerken, dj 

zur Erzielung therapeutischer Erfolge bei (Jehirnkra 

sind. Dass wir mit den in der Elektrotherapie der 

Aenderungen im Gehirnzustande herbeiführen kc 

schiedenen, bei der Galvanisation des Kopfes mit < 

zu beobachtenden Erscheinungen hervor; ich er 

sogenannten galvanischen Schwindel und die voi 

konstatirten Aenderungen in den Cirkulationsverhi 

Letztere Beobachtung gestattet wohl auch den S 

elektrotherapeutischem Wege auf die Cirkulationsver 

innern einzuwirken im Stande sind. Aehnlich lic 

bei den Rückenmarkserkrankungen. Auch hier i 

therapeutische Erfolg an eine gewisse Methodik g 

Glaube der Patienten an die grössere Wirksamkeit s 

aus nicht die schädliche Einwirkung dieser verhüt 

drei Fälle beobachtet (ein Fall von Myelitis transv 

Tabes), in welchen durch Galvanisation am Rüc 

Strömen in kurzer Zeit sehr bedeutende und 

Schummerungen verursacht, die bis dahin gehfäh 

Geh Vermögens ganz oder zum grössten Theile bei 

dieser Kranken wurde in einem Universitätsambi 

tikanten behandelt. Wie diese Erfahri^ngen, so s] 

stand gegen den hier angenommenen Einfluss der 

Rückenmarksleidenden häufig durch die elektrisc 

einzelne Symptome gebessert werden, während docl 
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de la th^rapeutique. Mala ce röle n'e^t pas eneore bien d^fini ; on ne 
comprend pas, iiotamment, si ceux qui parlent de Suggestion voient en 
eile le facteur unique de toute action m^dicale ou s'ils la consid^rent 
seulement comme un succ6dan6 efficace de la plupart des methodes th§ra- 
peutiques. II est donc n^eessaire d'envisager la question au point de 
vue special de l'^lectrotherapie. 

II y a d'abord ä ce denmuder pourquoi cette explication par la 
Suggestion est invoqu6e pour Telectricitö plutot que po 
de la th^rapeutique. Cela provient je crois de ee 
d'id^es assez vagues. Ainsi on adinet mainteuant 
utile dans Thyst^rie et comme d'autre part c'est 
r^pondue que Thyst^rie et ses manifestations sont d*c 
psychique et que, d'autre part, la Suggestion est tn 
chez les hysteriques, on en conclut que T^lectricit^ 
par suite, partout ailleurs, qu'une simple forme 
C'est aller beaucoup trop vite; mais qu'il soit fo 
raisonnement r^gle la conduite de beaucoup de m^c 
est la m^dication de Thysterie, disent ils avec une 
et ils conseillent T^lectricit^ aux hysteriques h. peu 
esprit qu'ils les en voient h. Lourdes. Une teile u 
doublement erron^e: d'abord en ce qui comme Tele 
ses formes, qui ne peut ^videmment pas etre regard( 
physique indifferent; ensuite en ce qui concerne la 
On oublie trop facilement que Thysterie n'est pas to 
dans la forme psychique et que toutes ou tous les 
pas des alien^s. Beaucoup de malades präsenten t 
indubitablement hysteriques (paralysies, contractures, 
que leur ^quilibre moral et intellectuel soit troubie 

D'autre part les hysteriques ä' manifestations 
pas pour cela h. l'abri, bien en contraire, des compl 
gaire (n^vrites, atrophie d^generative et sclerose mi 
fibreuse etc.). 

Enfin, psychique on non, l'hysterie ne peut ] 
comme une maladie sans substratum organique. Oi 
tion est d^fectueuse et tr^s ralentie et que dans b 
en rapport avec la diath^se arthritique. — En o 
präsente un 6tat special analogue k celui de la 
m^lancolie et qui se traduit, entre autres ph^nom^ 
mentation de la r^sistance electrique. 

II faut Jone ne pas se laisser dominer par d 
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cutanea a la paupi^re sup^rieure en vue d'utiliser la r^ln 
Rien n'avait fait. Pendant qu'elle me donnait ces 
d'indiff^rence, eile s'^cria tout-ä-coup: mon oeuil est ou\ 
vrai. — Je passe sur le reste de Tobservation ; il sufl 
malade 6tait une hyst^rique, mais une hyst^rique sai 
connue (la fait est tres ancien). Je eonstatai Th^m 
ignor^ jusque lä et Tarablyopie du m^me cöt6. 
blepharospasrae avait reparu; j'eu fis le transfert. 
definitive apr^s une quinzaine de seances. J*ai revu ] 
iutervalles pendant plusieurs ann^es. On dira: cont 
guerie par Suggestion. Soit — mais cette Suggestion 
ni Jes Operations sanglantes n'avaient reussi ä produire g 
du simple fait de s'asseoir sur un si^ge un peu el 
pour lacenti^me fois (lamalade fr^quentait assidument ] 
rbistorique de la maladie. Si V on tient k parier de 
donc admettre que dans certains cas eile est etroitei 
ment li^e k r^lectricit^. 

Ce pouvoir suggestif specifique de T^lectricit^ peu 
des circonstances eneore plus singuli^res. Ainsi, dam 
blepharospasme , douloureux, revenant par crises, cl 
32 ans l'affection durait depuis 13 ans. De m^me c 
dent on avait fait quatre Operations cbirurgicales con 
et excisions des nerfs susorbitaires (le blepharospasr 
ment bilateral), sans compter une s^rie ininterromp 
diverses, hydroth^rapie etc. L'^lectrisation statique p 
ment pendant trois mois n'eut d'autre effet qu'une ] 
de Tetat g^neral, on point de vue de Tapp^tit et 
frequence et l'intensit^ des crises restaient les m^mes 
des consid^rations qü'il serait trop long d*exposer, je 
attentive de Tappareil utero-ovarien et reconnus 
Corps de Tuterus plusieurs points dont la pression au n 
m^tre provoquait un commencement de crise. En cor 
quai la faradisation intra-ut^rine. Elle eut pour ef 
imm^diate des crises lorsqu'elles se trouvaient exie 
leur disparition totale. Jci eneore il s'agissait d'hyst^ 
mum. En dehors du points douloureux mentionn^a 
d'autres stigmates qui' une l^g^re h^mianesthesie. 
Pintelligence de la malade ^taient remarquablement 
pr^entait du reste des sigiies d'arthritisme h6r6di 
d'ajouter qu'un traitemeiit gy^ncologique, mais non ^ 
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fait ant^rieurement k deux reprisea, mais sans r^sul 
ici le pouvoir suggestif aurait ^t^ exerce non par 
quement, mais par une forme particuliöre, le courant i 
terai, exclusivement par le pole posUif de ce courani 

Encore un exemple de ce pouvoir suggestif siu< 
toujours chez une hyst^rique: Une jeune fille in'est ac 
depuis 5 ou 6 mois T^tat suivant: parapl^gie, anestb^s 
ment hyst^rique, contracture de Tasophage. Trois n 
sation ne produisent pas d*am61ioration sensible. Ui 
de nouveau conatat^ ranesth^^^ie, j'applique sur Tavant - 
de collodion. La sensibilit6 reparait dans une 7/me 
mMres autour de la nioucbe et persist«» ju.^qu'au 
nouvelle mouebe est alors appliqu^e sur un point 
partie post^rieure et inf(§rieure du cou. Deux jours ] 
fille est delivr^e de tous ses accidents; eile mareb 
apparence tout k fait normale. Suggestion dira-t-or 
Mais n'est il pas digne de remarque que cette sugge 
pour se produire d'dtre motiv^e par une ni^dication 
que ni les electrisations anterieures (le malade avi 
Ducbenne de Boulogne) ni les autres traitements 
macbines ^lectriques (auxquelles ceitains m^decins 
frapper Timagination) n'avaient suffi. 

A ce propos je rappellerai que le collodion tr^s 
par Robert Latour en raison de son imperm^abilit^, 
par Drouet contre l'byst^rie. Je Tai trouv^ extr^r 
toutes les raanifestation locales de cette n^vrose et da 
affections p^ripb^riques (spasmes, n^vralgies, paresth 
pouvoir rapporter cette efficacit^ k Tetat ^lectrique q 
dion au moment de sa solidification sur la peau, 
stater avec les 61ectroscopes les moins sensibles. Ri< 
d^s 1848 Signale les propri^t^s ^lectriques de coUo 
que ni les moucbes de colle forte ni les rondelles 
imbibees d'6tber ne possMent k aucun degr6 une ac 
qui r^pond aux diverses bypotböses qu'on peut faire 
cette action et entre autres k celle de la Suggestion 
Ainsi je le r^pöte, la Suggestion, si on tient a 
cas que je viens de citer, aurait ^t6 provoquee non j 
61ectrique quelconque, mais par un proc^d^ determin^ 
du nombreux exemples k Tappui de ce fait (Voir Lee 
sypbilitiques par Mauriac et Vigouroux 1882). 
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Pour conclure relativement aux faits de la douxiiime cat^gc 
nous voyons que dans un grand nombre de cas oü le suggestiou 
a la rigueur possible, le r^sultat th^rapeutique s'explique avec beauc 
plus de vraisemblance par une actiou physique. 

Dans les faits qui constitueiit la troisi^me cat^gorie Telectri 
produit des effets physiques et physiologiques manifestes. La quesi 
est de savoir si on peut rationnellement consid^rer ces effets coii 
accessoires et seeondaires pour attribuer toute l'efficaxiit^ th^rapeutiqu 
la seule Suggestion. Par exemple dans la maladie de Basedow 
faradisation du sympathique cervical donue des r^sultats vrain 
remarquables par leur constance et leur r^gularit^. Est-il rationnel 
les attribuer ä la Suggestion eii regardant comrae n6gligeable Tac 
vaso-constrictive du courant? D'ailleurs a-t-on jamais trait^ et g 
r^guli^renient la maladie de Basedow par la Suggestion ? Et Texcita 
^lectrique des nerfs phr^niques et des muscles respirateurs dans Tasph} 
pretendra-t-on aussi la remplace par la Suggestion? Et les cas 
r^lectricit^ est un veritable ageut chirurgical, comnie dans T^lectro 
des tumeurs? II suffit d'övoquer h. Tesprit des faits de cet o 
pour montrer que Texplication de Taction therapeutique de l'^lectr 
par ia Suggestion a forcement des limites. Mais il est bon d'^puise 
sujet et de mettre en parallMe les effets constates de T^lectricit^ et c 
attribu^s ä la Suggestion. 

Prenons d'abord les effets cataphoriques des courants, que 
observe par exemple dans la r6sorption rapide des collections sere 
ou sanguines. La Suggestion revendique des cas de ce genre ; mais 
son domaine se resserre, car eile n'obtient des resultats de cette na 
qu'exceptionnellement et chez des sujels choisis. De m^me pour 
effets vasomoteurs. Ici le parallMe demande h etre suivi d'un peu j 
Nous savous que chez des sujets entraines la Suggestion peut prod 
des hyper^mies limitees et figur^es. Peut-elle imiter l'action polaire 
P61ectricit6 et provoquer simultan^ment Thypereniie sur un point et Vis 
mie sur un autre ? Allons plus loin , la Suggestion , toujours ä titr< 
ph^nom^ne exceptionnel, nous montre la vesication spontanee. A-t 
jamais reproduit les deux eschares, ä caract^res oppos^s, que donn 
galvanisation ? 

Quant ä Texcitation neuro-rausculaire, nous savons que chez 
sujet en 6tat somnambulique , on peut obtenir sans contact Timita 
ä un certain degr^ de T^lectrisation localis^e. Voulant mettre en o 
sition pour les comparer, le pouvoir inhibiteur de la Suggestion ( 
pouvoir excitateur de T^lectricite , j'ai demande ä. un confröre trös ^ 
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dans les procM^s de l'hjpnotisme s'il pourrait su§ 
d'emp^cher ses muscles de r^pondre h. Texcitation ^ 
r^pondit sans h^siter que rien n' 6tait plus facile e 
faite sur le champ. Or les muscles du sujet suggestioni 
exactement comme ceux de tout autre sujet sain. 

Supposons un inuscle malade, pr^seutantlar^actiou 
II n' ob^it plus ni ä la volonte ni ä Texcitation fi 
suffit d'un courant ^lectrique faible pour le faire cor 
gestion a-t-elle jamais obtenu la contraction d'un mu» 
L'action trophique de Tölectricit^ est assez admi 
locaux sur les muscles atrophiös bien qu'en realit^ suje 
Ce qui est beaucoup mieux 6tabli et aussi beaucoup 
rinfluence stimulante et r^gulatrice de T^lectricit^ sur la 
iuHuence attest^e par les modifications de la temp^rat 
Behanges respiratoires et de la compoyitiou de Turine 
''est exerc^e, mais ä des degr^s in6gaux par les trois i 
d^^lectrisation , c'est ä dire au maximum par T^lectri 
au minimum par la galvanisation. (Voir Damian 
physiologique de Tölectricit^ statique 1890 — D'Arsoi 
1891 — R. Vigouroux dans tratt6 de la neurasthe 
1891 etc.) Ce r^sultat est assez piquant si Ton remai 
de medecins, des ^lectrotherapeutes mßme, disent v( 
surtout ä propos d'^lectricit^ statique que Ton peut pa 
Comme s'il y* avait des difF^Srences de uature entre L 
d*61ectricit6 et comme si T^lectricit^ statique ne poss^ 
physique et physiologique aussi tangible que les ai 
outre une action eutrophique plus manifeste. Je dirai 
juger par Tobservation clinique, cette action sur Torgt 
trös certainement sup^rieure k celle constat^e par les 
sur les animaux ou Thomme sain. Une difFörence anal 
constat^e pour la plupart des m^dicaments. La fait 
tout traitement 61ectrique g^n^ral, et surtout dans 
le r^sultat principal, auquel peuvent se rapporter presc 
c'est le changement dans la nutrition, changement qu'o 
par jour en notant les variations de la composition ( 
Les Partisans de la Suggestion expliqueront le f 
lation generale psychique. Soit; mais ils n'expliqueroE 
taux de l'ur^e, la pröportion respective des phospha 
calins sont en relation Streite avec la dur^e des s^a 
des excitations ^lectriques (Damian). 
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II est donc k desirer que cette question soit, l 
mani^re scientifique et que le mot Suggestion ne 
l^g^re pour ^Carter sans examen une brauche ii 
peutique. 

Zu Frage 2: 

II y a deux Aianiöres de coniprendre Tactic 
les affections organiques des centres nerveux. 
comme directe, eelle par exemple (jui r6sulterait « 
k travers une tunieur c6r6brale ou un foyer h^ii 
indireete r^sultant soit d'excitations p^ripheriqi 
trophique generale de relectricitC». 

Selon moi la preniiCire maniöre, celle qui s 
du courant sur le si^ge d^une lesion cerebrale ( 
absolunient de base. 

II n'existe pas un seul fait prouvant que 
conque d*61ectrisation therapeutique de la tdte, oi 
sur le cerveau. Les effets bien connus du V 
s'expliquent tr^s simpleraent par Texcitation des 
dehors de cette excitation on n' a janiaiis obtenu 
^tre qualifi^e de cerebrale. 

Ce fait de TinexciUibilit^ ^lectrique direct 
ete all^gue autrefois; mais on le motivait par 
celui de la grande r^sistance ^lectrique des os du 
que le cerveau est inaccessible au courant, mais 
ä savdir la grande conductilit^ des couches liq 
de toutes parts: plexus veineux du diplo^, des 
arachno'idien. Ces couches forment un veritabl 
derivee toute excitation ^lectrique. 

Les nerfs sensoriels au contraire dont les 
sont plong^es dans des collections de liquide con< 
de la cavit6 cranienne, sont dans les meilleures 

La d^viation conjugu^e des globes occulain 
par l'excitation directe des nerfs de l'orbite. 

Cela 6tant, on voit que les experiences sur 
animaux, dans les quelles le cräne est ouvert 
rompue ne peuvent pas ^tre invoqu^es. 

On cite encore, k l'appui de Fexcitabilit^ c 
pßrience suivante : sur un malade, hemipl^gique p8 
on a excit^ ^lectriquement la r6gion parietale d 
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de la Zone motrice corticale et on a observ^ une secousse dam 
membres paralys6s. Je ferai remarquer que, a priori, le r^sulta 
assez ^tonnant 6tant donnße la Solution de continuit^ nerveuse. 
j^ai r^pete fr^quement Texpörience et j*ai constat6 qu' on obtenait 6 
ment bien la secousse des membres paralys6s en faisant porter Texciti 
ßur la cöte sain de la tete , ou möme sur un point quelconque de c 
La secousse est done uoiquement d'origine spinale et en rapport 
Taugmentation d'excitabilit6 r^flexe habituelle en pareil cas. 

Des remarques analogues s*appliquent h. la moelle qui est 6gale 
prot^gee ^lectriquenient. II n*y a pas non plus de r^action vraii 
spinale obtenue par Texcitation ^l^ctrique .du rachis. Les contrac 
dans les membres inf^rieurs que Ton a pu obtenir en pareil cas 
döes evidemment ä, Texcitation directe des plexus adjacents. De n 
pour les effets, quant ä la circulation abdominale, attribu^s ä la 
vanisation du rachis; il s'expliquent plus naturellement par Ta 
directe sur les plexus et les nerfs splanchniques. Je le r^p^te, \%\{ 
sation du rachis n' a jamais produit une modification immMia 
sensible dans les fonctions de la moelle. 

Je conclus que les centres nerveux sont inaccessibles h V6h 
sation directe, au moins dans les limites d'intensit^ th^rapeutique. 

Dans ces conditions toute tentative de modifier directement 
l4sion c^röbrale ou m^dullaire par une application ^lectrique L 
serait sans objet. Cela ne veut pas dire que Teloctricit^ ne puisse 
par voie indirecte. Les excitations p^riph^riques par exemple 
utiles dans le tabes; elles sont au contraire nuisibles dans Th^mip 
de cause organique et surtout dans la scl^rose c6r6brale infantile, 
revanche dans ce dernier cas la bain 61ectrique et les frictions el( 
ques legeres donnent les resultats les plus remarquables (h^mipl 
infantiles, pied-bot«?, strabismes, enfants arri^r^s). Chez les adultes ra 
dans le cas d'affection cerebrale organique, T^lectricit^ sans agir dii 
ment sur le l^sion, peut avoir une grande utilit6 soit en am61i( 
r^tat g^n^ral, soit en ^cartant certaines complications, la constipj 
par exemple, habituelle chez les h^mipl^giques. 

Zu Frage 3: 

La seule affection p^riph^rique dont la marche soit manii 

ment influencee par la courante est latrophie musculaire simpk 

Dans toutes les autres (paralysies par compression, par n6^ 

apr^s que Pelectro-diagnostic a fixe la duree probable de Taffectic 
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8 pas que cette dur^e puisse dtre modifi( 
que. II me parait m^me que le traitement 
iter quand mdme la contraciion des musclei 
onv^nients dans les cas de d^g^n^ration ne 
atiquement toutes ces affectiones p^ripherique 
s classes: les l^g^res qui gu^rissent sponü 
aitement local; les graves dont l'^volution 
Hre d^favorableinent par le traitement loca 
3 traitement local dans les afiection nerveu 
donc devoir dte miscle eöt^. Par compensai 
importance qu'on ne IJa fait jusqu'ici au t 
US ces individus atteints de paralysies radia 
re comme des afiections purement accidenl 
\ profond^ment. Ce sont des n^vropathes, d^ 
>nt une v^ritable pr^disposition aux affecl 
; frapp^ pour la deuxi^me ou troisi^me fo 
autres manifestätioues diath^siques. H y i 
de leur 6tat g6n6ral et T^lectricit^ statiq 
1 au plus grand nombre d'indications. 

Dr. V. Monakow, Zürich, sehr 

unächst erkläre ich offen, dass ich mich jei 
welche den elektrotherapeutischen Erfolg 
zurückführt, völlig ablehnend verhalte. H 
e elektrische Proceduren hin eine längei 
ng folgen, als auf erfolgreiche Hypnotish-u 
ition. Das gilt nicht nur von peripherisch( 
en Affectionen (Chorea, Morb. Basedow eU. 
LUch bei organischen Erkrankungen des cei 
ich den elektrischen Strom für recht nützli 
a Fällen auch nur vorübergehende Wirkung 
chronischen Affektionen (vor Allem alte 
ische Muskelatrophien in den Extremität^ 
tlich der farad ische Strom, lokalisirt app 
;ender heilender Wirkung. 
Jeher Influenzelektricität besitze ich zu wei 
lie Wirkung der elektrischen Bäder. Nacl 
izt gesehen habe, ist vor Allem die schlafn 
en bei einzelnen Individuen über jeden Zw< 
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nach seiner eigenen Erfah 
kussion der Stand der I 
Möglichkeit zugegeben 
1 elektrotherapeutischen I 
en Theil derselben ist d 
es scheint auch, dass di 
jllektrotherapeuteu sich di 
end verhält. 

egt in den, auf diese Fra^ 
ingen der Zukunft. 

W. Müller, Wiesbaden. 

liegen Bruns betrifft, da 
te alten Kinde wohl schv 
; in Wirklichkeit nicht se 
Hebamme, als auch de 
indurch aufgefallen, dass 
cheu ausführte, nur nicl 
ch ich fand keine besonc 
Lähmung in kurzer Ze 
hen etc. fehlten dem K 
>r der Behandlung, wie s 
« dann am Tage nach de 
d das Handgelenk und 
Finger strecken konnte, 
weifel an der Heilwirki 
ikungen sehr unbequem 
Jrsache der Lähnmng wai 
ätion des Schultergelenks 

ferner die Möglichkeit 
.rmung des Fusses bei B< 

Falle von Neuritis (82) 
yerufen sein könne, so e 
sen Fällen um eine die I 
andelt, von deren Eintr 
ggestion oder Autosuggej 
suggerirten Dinge wissen, 

Laquer, Frankfurt a. ^. 
er Nancyer Schule klinge 
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Aber, ohne dem Vorredner zu nahe treten zu wollen, niöc 
annehmen, dass die meisten Aerzte, die zum Studium dersi 
und Stelle selber nach Nancy gereifet 'sind, die Reise nie! 
eingenommenheit für die dortigen Zauberkünste, quasi seh 
notischen Schlafwagen" unternommen haben, und ihr TJ] 
kein ganz ungetrübtes gewesen ist Ich erinnere mich y\ 
eine posthypnotische Suggestion Prof. Forel's von Züi 
der Wanderversammlung südwestdeutscher Neurologen vom 
vorgeführt hat, die bei einem sehr dressirten Medium, einer s( 
mnen, welche er zur Demonstration mitbrachte, völlig' miss^ 
suggerirte ihr, sie würde nach dem Erwachen so lange ei] 
Bewegung machen (die Daumen um einander wickeln!), 
dass sie aufhören solle. Die Sitzung wurde inzwischen 
Prof. Forel vergass den entlastenden Befehl. Die W 
auf zu wickeln, ging zum Herrn Professor und fragte ihr 
nicht genug sei! 

Kollege Bruns hat ferner behauptet, dass die 2 
welcher die einzelnen Formen peripherer Lähmung besoi 
biete des Facialis heilen , eine ganze bestimmte , empirisch 
ißt, ob dieselben behandelt werden oder nicht. Aber je< 
therapeuten werden Fälle begegnet sein, wo verschleppte 
von Facialis-, Radialis- und Peroneuslähmung viel länger 
lieh dauern, weil sie gar nicht oder wenigstens unzweckmäs 
worden sind. Erst mit dem Momente des Eingreifens ei 
sehen, elektrischen Behandlung beginnt die Tendenz zur '. 
habe wenigstens diese Erfahrung des Oefteren machen kö 

Dr. Rademaker, Aachen. 

Der Ansicht des Herrn Kollegen Bruns über den i 
folg der elektrischen Behandlung bei der traumatischen 
Lahmung möchte ich die günstigen Erfolge bei der träum 
dialislähmung, der «og. Drucklähmung, entgegenstellen. 
meiner Praxis vier solcher Fälle behandelt, welche säm 
längeres Aufliegen des Armes auf harter Stuhllehne wähl 
Schlafs entstanden waren. Diese Fälle bestanden ber 
Wochen ohne jede Neigung zur Besserung, imd erst di 
Behandlung brachte in kurzer Zeit vollständige Genesung 
Fall war ein Schreiner, den ich vor 12 Jahren nach 1 
stehen der Lähmung in Behandlung nahm. Nach ca.- 
direkter Behandlung der Druckstelle mit genau anpassende] 
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[ eingreifeu, kann raich aber der so entschied« 
gestivtherapie, wie sie mehrere Vorredner i 
aoschliessen. Auch scheinen mir mehrere 
durch die bisherigen Erörterungen keineswe 

' der Umstand, dass verschiedene Elektrotheraj: 
Methoden zu den gleichen Resultaten gelan 
resultate im Anfange mit unvollkommenen 

^ waren, als mit den jetzigen, so vervollkomi 

I müssen die Frage, ob die elektrischen H 
oder kleineren Theile suggestiver, richtiger 
trennen von der Frage nach den Grenzei 
die letztere gehen die Meinungen anschein 
über die erstere Frage dagegen ist weit < 
erzielen. 

Schluss der Vormittagssitzung 12^2 l 



II. Sitzung: Nachmittag 

' X. 

In-wiefern -werden funktionelle 
I Elektrisation in ihrer Heilung 

I überhaupt beeinf 

Referent: Dr. Ewald Heckei 

[ M. H. ! Wenn schon bei der elektrisc 

i Krankheiten des Gehirns und Rückenmarks 
I ob der erzielt« Erfolg wirklich der Elekt 
■ zuzuschreiben sei, so sind diese Zweifel bei 
j in viel höherem Grade berechtigt. Der G 
Eine grosse Zahl von Symptomen der funl 
j leicht eine viel grössere Zahl, als man 
! war — beruht auf Autosuggestionen. Es 
gelingt, funktionelle Neurosen ohne jedes s 
die Einwirkung der Suggestion (sowohl im v 
Zustande beigebracht) zur Heilung zu brin 
vornherein als wahrscheinlich zugeben müs 
Zahl von elektrisch behandelten Fällen, 
weniger nur den Träger der Suggestion dj 
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neswegs gesagt, dass wir in allen Fällen 
g der funktionellen Neurosen lediglich ein 
m müssten. — Ich für meinen Theil glai 
Igen in der Anwendung beider Heilmii 
tat) unbedingt an der Heilwirkung der E 
en. Freilich ist es schwer, auf diesem G 
1 führen, indessen halte ich mich zur j 
esen für berechtigt: 

iiine Heilwirkung der Elektrisation ist a 
;unehmen, wenn wir feststellen können, d 
verschiedenen Anwendungsarten bestimmt 
Organismus hervorruft, und wenn wir an( 
rennen, dass durch diese Veränderungen 
ier funktionellen Neurosen einen Ausgle 
!)ie Heilwirkung der Elektrisation ist als 
;usehen, wenn wir Beispiele anführen könr 
rorher angewandte Suggestionsbehandlung 
lenen jedoch die Elektrisation einen Erfo 
n denen aus ganz bestimmten Gründen 
iiner ^auf die Heilung gerichteten Suggestic 
1. Ich darf mich hier, wo es sich um < 
bstverständlich nicht auf Hypothesen bc 
Ltricität auf den Organismus einlassen, soi 
stützen, was experimentell streng erwiesei 
unkt nun besteht unter allen Experimer 
lung, dass nämlich die Elektrisation, be 
^formen als allgemeine Faradisation , i 
ler Pinsel durch ihre Wirkung als Hau 
gen in der Cirkulation, namentlich auch c 
Schädelhöhle, auf reflektorischem Wege he 
durch Kontraktion der Piagefässe, von H3 
Wir beobachten ferner, dass die genannte 
^dischen Heizungen der Brustmuskeln, 'V 
3r Respiration hervorrufen, die einen fo; 
kulation im Allgemeinen haben müsse 
dass die durch die Elektrisation an d< 
1 Muskel-Kontraktionen eine Begünstigur 
und Lymphsystem zur Folge haben r 
nr, ohne uns auch hier auf irgend welche 
en, dass bei den funktionellen Neurosen 
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ertrippelnd; vor mir; i 
h zwei Minuten Hess ( 
lach weiteren zwei Mir 
ich einer mehrere Woc 
5 Patient geheilt die Ans 
jstionswirkun^ denken 
lg streitig zu machen, 
jerhaupt, soweit es bei 
[^isen, dass die Elektrisj 
nflusst, und um uns 
ektripchen Behandlung 

Methoden fortzufahre 
bedacht zu sein. Dan< 
r Patienten uns nicht 
les zur Anwendung bri 
^en helfen kann, auch 
verwerthen. Wir werd 
?chen Behandlung durch 
mten psychisch behaue 
^estion beibringen, dass 
sei, und dass gerade 

fordern könne. Ohn( 
der Elektrisation und c 
SU trennen suchten, in p 
sen, ohne im einzelne 
►n beiden Faktoren die 
zu wissen, dass beide eil 
8 nicht eine Art von C 
eiter galvanisiren. 

Prof. Benedikt, 

ne, welche er als fun 
Elektricität ein Hauptl 
[linisation. 

rie ist es ein Fehler, di 
upt von Nutzen sei. 
)ments der Krankheit is 
Specificum gegen Hyster 
ie Erziehung der Hystei 
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schlage dem praktischen Bedürfnisse vollauf genügt haben, so muss 
diese Frage, nach gewissen Richtungen wenigstens, verneint werden. 
Nicht nur für den nicht spezialistisch-geschulten Arzt sind die bis- 
herigen Angaben vielfach unzureichend, sondern auch unter Fach- 
männern Hess die Möglichkeit der Verständigung da und dort zu 
wünschen übrig. Die Schuld daran kann nicht unseren verdienstvollen 
Schriftstellern beigemessen werden, sie ist einestheils in Schwierigkeiten 
der Technik und Methodik als solchen begründet, andemtheils in un- 
zureichenden Kenntnissen, oft auch in einer gewissen Indolenz, um 
nicht zu sagen Oberflächlichkeit, derer, welche nach den gegebenen Re- 
zepten verfahren. 

Offenbar ist es die bewusste Empfindung der eben angedeuteten 
Mängel gewesen, welche die Aufnahme der Frage 8 in die heutige 
Tagesordnung veranlasst hat und die Frage, wenn auch wie ich glaube, 
in etwas veränderter Fassung als durchaus berechtigt und zeitgemäss 
erscheinen lässt Wenn ich zu dieser Frage, einem Wunsche der 
Frankfurter Herren Kollegen entsprechend, das einleitende Referat 
übernommen habe, so suchte ich mein Ziel nicht in der Erstrebung 
von Neuerungen, sondern in einem erweiterten Ausbau des Besiehenden 
auf dem alten Boden. Um jedoch nicht weitschweifig zu werden, halte 
ich es für zweckdienlicher, mich im Rahmen allgemeiner Erörter- 
ungen zu bewegen, als auf Einzelnheiten einzugehen, deren Besprech- 
ung be^er einer allenfalls beliebten Diskussion vorbehalten bleibt 

Ein Rückblick auf die gesammte Entwi( 
liehen Elektrotherapie, insbesondere ein Blick 
der Literatur, die seit Erb in eine neue Aer 
das Bestreben, eine einheitliche elektrothei 
schaffen, ebenso alt ist wie der Wunsch, der 
in Fachkreisen zu gewinnen. Und so mui 
Würdigung des bisher Geleisteten und des Bc 
dass „eine einheitliche Methodik in der Ap 
bereits angestrebt worden ist Oder kann mi 
labilen Behandlungsweise, der lokalisirten Ne 
behandlung, der allgemeinen Farad isntion un< 
einheitlicher Methodik absprechen? Gerade 
der Fortschritt der wissenschaftlichen 
die Wege wies, wie nach gewissen Grundgeda 
heit streng bewiesen oder nur mit tbeoretis< 
sein, der elektrische Strom anzuwenden sei. 

Ist also die Anbahnung einer einheitli< 
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durcharbeitet erscheint, der quantitativen Pracision noch vielfach 
gänzlich entbehrt. Es fehlt der elektro therapeutischen Me- 
thodik noch eine einheitliche Stromdosirung. In ihrer 
Wichtigkeit längst anerkannt, aber nirgends durchgeführt, muss sie 
als eine der berechtigsten und nothwendigsten Forderungen der Praxis 
betrachtet werden. 

Was können wir nun in dieser Richtung schon jetzt erreichen, 
und welche Hindernisse sind hier im Wege? Trotz aller Bemühungen 
der wissenschaftlichen Elektrotherapie ist nicht zu verkennen, dass 
einem grossen Theile der Aerzte heute noch die nöthigen Kenntnisse 
in der Elektricitätslehre, insbesondere hinsichtlich der Begriffe von der 
„Spannung", „Stromstärke" und „Stromdichte" . abgehen. Es kann da- 
her im Unterrichte nicht genug auf die unbedingte Noth wendigkeit 
solcher Kenntnisse für den Elektrotherapeuten hingewiesen werden. 
Aber selbst, wenn wir überall diese Vorbedingung für rationelle An- 
wendung der Elektricität voraussetzen könnten, so wären wir leider 
doch noch nicht in der Lage, für alle Methoden Anweisungen zur Er- 
zielung bestimmter Stromstärke, bezw. Stromdichte zu geben. Um mit 
der Induktions-Elektricität — • und das Gleiche gilt wohl von der 
statischen — zu beginnen, so kann es einstweilen leider noch keine 
einheitlichen Angaben zur Strombemessung geben. Edelmann 's Fa- 
radimeter kann, wie ich mich überzeugt habe, wohl im Laboratorium 
einer Anstalt oder eines Spezialisten seinen Zwpnlr ftrfiillpn fnr di« 
Praxis ist es zu komplizirt und kostspielig. G 
hier, so lange uns ein allgemein verwendbares 
radische Ströme nicht zur Verfügung steht, aui 
druck gelegt werden, als bisher: auf die Zahl 
wobei es übrigens nicht auf absolute Zahlen 
auf die Grösse der anzuwendenden Elektroden.' 
dosis muss man sich vorläufig wie bisher mit der 
„schwach" oder „grosser, bezw. kleiner RA" ah 
ich die, allerdings auf rein persönlicher Uebe 
merkung einschalten, dass bei Anwendung fan 
reizenden Wirkungen, sei es direkt oder ine 
in Betracht kommen. Für diese aber ist eine 
Stromstärke weit weniger wichtig, als fär viele 
vanischen Stromes. 

In günstigerer Lage befinden wir uns seit 
sehen Strome gegenüber, und es ist nur zu 
günstigere Lage noch nicht mehr Früchte für < 
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bekannten Galvanisation des Rückenmarkes (Sternum- Wirbelsäule, Yer- 
schiebung der differenten Elektrode), eine Stromstärke von anfangs 6 M.-A., 
alsbald von Sitzung zu Sitzung bis 10 M.-A. steigend, und eine recht- 
eckige Elektrode von 12:6 Seitenlänge zu verwenden. Diese lange 
Erörterung wäre in bekannter Weise kurz auszudrucken mit der Bruch- 
formel, in welcher der Zähler der Stromstärke in M.-A, der Nenner dem 
Querschnitte der Elektrode in Centimeter Seitenlängen entspricht: 

_ 6 bis 10 
~ 6 X 12 
Wie schon erwähnt, wäre das Ausrechnen dieses Bruches unrichtig, 
da z.B. eine Dichte von Vio nicht gleichbedeutend ist mit ^/so, '/so etc. 
Der Angabe über die Dosis müsste selbstredend noch eine Vorschrift 
der Dauer der Applikation nach Minuten beigefugt werden. Dass es 
übrigens in der Elektrotherapie nicht auf eine so minutiöse Grenauigkeit 
der Strommessung ankommt, wie in der Elektrodiagnostik , dass also 
auch minderwerthige Galvanometer mit nicht allzugrosser Schärfe det 
Messung vom Grebrauch nicht unbedingt auszuschliessen sind, ist ein 
Punkt, welcher der Praxis nur zu Statten kommen kann. 

* Im Interesse einfacher und rascher Verständigung wäre es ferner 

gelegen, auch über anderweitige einschlägige Schriftzeichen, bezw. Ab- 
breviaturen eine Vereinbarung zu treffen, welche das anzuwendende 
Verfahren mit möglichster Prägnanz ausdrücken. 

Werden wir schliesslich dahin gelangen, auf Grund gesammelter 
Erfahrungen und auf Grund formaler Vereinbarungen, wie es die eben 
angedeuteten sind, striktere elektrotherapeutische Angaben und Vor- 
schläge machen zu können, als bisher, so dürfen wir uns nicht ver- 
hehlen, dass der allgemeinen Befolgung solcher Vorschriften noch 
ein anderer Umstand hindernd im Wege steht. Eine rationelle Elektro- 
therapie wird nur gewährleistet bei Benützung eines zweckmässig zu- 
sammengestellten Apparates und durch dessen richtige Handhabung. 
Wie viel in dieser Hinsicht noch immer gefehlt wird, ist bekannt Es 
wäre ein grosses Verdienst, wenn einmal von autoritativer Seite — und 
auch dazu scheint mir die Frankfurter Versammlung berufen — die 
Forderungen präcisirt würden, welche an einen der Praxis Genüge 
leistenden, elektrotherapeutischen Apparat, von nicht nothwendigen Zu- 
thaten abgesehen, gestellt werden müssen. Ich möchte vorschlagen, als 

^ conditio sine qua non für den Elektrotherapeuten folgendes Instrumen- 

i tarium anzusehen: 

i 1. Induktionsapparat (der kleine Spamer ist ausreichend), 

2. konstante Batterie von mindestens 25 Elementen; an dieser 
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Stintzing, was er unter „Durchschnittsmasse' verstanden wissen 
wolle, und dass er dasselbe sogar noch auf ^/so herabgesetzt habe» 
und verweist in Betreff der Einwände Stintzing's auf das Capitel 
über die Querschnitte in seiner „Einleitung zur Elektrotherapie", sowie 
auf die eben erschienene „Kasuistik" — erklärt die Versammlung ihre 
Uebereinstimmung mit dem Referenten in allen von ihm in Bezug auf 
eine einheitliche Methodik geäusserten Ansichten. Dagegen hält sie es 
z. Z. noch nicht für angebracht, eine Enquete zu veranstalten, und all- 
gemeine Vorschläge, das elektrotherapeutische Instrumentarium betreffend, 
zu machen. 

Der Vorsitzende, Prof. Erb, schliesst die Sitzung mit dem 
Ausdruck der Befriedigung über den glücklichen und anregenden Ver- 
lauf dieser Verhandlungen. Es könne ja nicht behauptet werden, und 
das habe wohl auch keiner erwartet, dass wir über alle streitigen Punkte 
einig geworden wären, aber er glaube, dass die heute in wissen- 
schaftlicher Diskussion verbrachten Stunden allen Theilnehmem von 
Interesse und Nutzen gewesen seien, dass jede Partei aus der Kritik 
der anderen etwas gelernt, neue Gesichtspunkte und Anregungen em- 
pfangen habe; er hoffe mit Zuversicht, dass die heutige Diskussion 
zur Klärung und Lösung schwieriger Probleme entscheidende Anreg- 
ungen gegeben habe. 

Der Dank dafür gebühre in erster Linie den drei Frankfurter 
Kollegen, den Herren E ding er, L aquer und Asch, welche den 
glücklichen Gedanken der Einberufung dieser Versammlung gehabt 
und dieselbe in sorgfältigster Weise vorbereitet haben. Deshalb sei 
ihnen im Namen der Versammlung der herzlichste Dank dargebracht. 

Schluss Nachmittags 5 Uhr, nachdem Dr. Edinger dem Vor- 
sitzenden, Herrn Prof Erb, für die vortreffliche Leitung der Ver- 
handlungen im Namen der Versammlung herzlich gedankt hat. 
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